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Bidesstattliche Brklaerung Nurnberg, Čermany 
von A 20 November 1945. 
wenn ALFRED HELMUT MAUJOOKS + 


ayy A 
Me Ich, ALFRED HELMUT NAUJOCKS, mache unter Bid und nach vorheriger 


Binschwoerung folgende Brklaerung!- 


` 


1. Ich war von 1931 bis zum 19, Oktober 1944 ein Mitglied der 53 
und von ihrer Gruendung im Jahre 1934 bis Januar 1941 ein Mitglied des SD. 
Ich diente als Mitglied der Waffen-SS von Februar 1941 dis Mitte 1942 « 
Spaeter arbeitete ich in der wirtschaftlichen Abteilung der Militaerver~ 
waltung von Belgien von September 1942 bis September 1944. Am 19, Oktober 


1944 ergab ich mich den Alliierten. 


Sim «and 
P 2, Ungefachr am 10, August 1939 befahl mir Heydrich, der het “es AG 


‘gD, persosnlich, einen Anschlag auf die Radiostation bei Gleiwitz in der Hache 
der polnischen Grenze vorsutaruschäß und es so erscheinen gu lassen, als waeren 
Polen die Angreifer gewesen, Heydrich segtet “Zin tateaechlícher Beweis fuer 
polnische Uebergriffe ist fuer die Auslandspresse und fuer die deutsche Propa~ 
ganda noetig." Mir wurde befohim mit 5 oder 6 andern 8D Maennern nach Gleiwits 
su fahren, bis ich das Schluesselwort von Heydrich erhielt, dese der Anschlag 
gu unternehmen sei, Mein Befehl lautete, mich der Rediostation zu benaechtigen. 
und sie solange zu halten als noetig ist, um einen polnisch-sprechenden Deutschen 
die Moeglichkeit zu geben, eine polnische Ansprache ueber das Radio zu halten, 
Dieser polnisch~sprechende Deutsche wurde mir sur Verfuegung gestellt, 
Heydrich segte, dass es in der Rede heissen solle, dass die Zeit fuer eine 
Anseinandersetsung zwischen Polen und Deutschen gekommen sei, und dass die 
Polen sich zusammentun und jeden Deutschen, der ihnen Widerstand leistet, nieder“ 
schlagen sollten, Heydrich sagte Bir damals auch, dass er Deutschlands Angriff 
auf Polen in wenigen Tagen erwartete, 

3%. Ich fuhr nach Gleiwits und wartete dort 14 Tage, Dann bat ich 
Beyárich un Erlaubnis nach Berlin surusckkehren su äuerfen, würde hber angewiesen 
in Gleiwitz zu bleiben, Zwischen dem 25, dina Zl. August suchte ich Heinrich 
Muelle, den Chef der Gestapo, auf, der sich damals inder Mache in Oppeln befand, 
In meiner Gegenwart eroerterte Miller mit einem Mann namens Mehlhorn Pleene fuer 
einen Grensfall in dem vorgetacuscht oia ae +++» continued 
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ehe Soldsten dr 
Dieger aniere Vorfall sollte eh einen vr at ‚den, welcher, wie ich 
leaude, Hohenlinden, hinss. Deutsche in der Ansehl von ungefaehr einer 
Kompenie sollten dasu veryendet werden. Mueller eagte er haette unge 


Taehr svoelf oder dreisebn verurteilte Verbrecher, denen polnische Uni- 


formen aneorogenyverden sollten, uni deren beichen auf ie: Schauplatz 


4 + 


„o'lten, 
Laufe der Anschlaoge getoote de! l Fuer diesen Zweck war fuer 
ale eine toetliche Zinepritzuns vorgeseben, die von einem Doktor gemacht 
werden sollte, der von “eririch angestellt wari danr 
Schusswunden zugefuegt werden. Hachien der Anschlag beendet war, go] 
s Mitclieder der Press» nd andere Leute aug don Schauplatz gefuehrt w 
weiters ecllts ein poligeilich 
4. Mueller sagte mir, lined er von Heydrich Befehl hatte einen 
dieser Porbvrecher mir zu Verfuegung zu stellen fuer meine Taetigkeit in 
Gleivitz. Das Kennwort mit den er diese Verbrecher nannte war "Konserven", 
5. Der Vorfall in Gleiwits, an den ich teilnahm, wurde en Vor- 


abend des dentechen Angriffe auf Polen ausgefuehrt. Soweit ich m 


innere brach der Brieg am 1. September 1929 aus, An Mitteg des Sh. August 


bekan ich von Heydrich per Telephon das Schluesselwort, dass 


um 8 Uhr abenės denselben Tages gu erfolgen habe, Heydrich 
diesen Anschlag an 
serven", Ich tat 
Rediostation an mich a>ruliefern. 
en Bingeng cer Station hinlegen. Zr we” an 
sein, Ich versuhte seine Augen zu oeffnen. 
doh nicht fretetellen Cass er an Leben war, nur von seinem Atmen, 
sah keine Schnssyunden nur elne Menge Blut ueber sein ganz 
verschniert. Er trug Zivilileiler. 
6. Wir nahmen’ dle Badiostation wi 
oder vier Minuten lenge Rede ueber einen Voteend 


schuense abd und veriiessen ien Flatz. 
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MITE 


Dic oben angefuehrten Tatsachen sind der Wahrheit entaprechend, 
Diese ärklaerungen sidad von mir freiwillig und ohne Jeden Zwang ebzegeben 


worden un? ich habe dieselben durchzelesen und unterschrieben, 


DA 


day of Hovert 


JOHN B. MARTIN 
t it.(j.3.) USTE 
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Fidesstattliche Erkleermng Nuernberg, Germany 


2751-Ps 


von A 20 November 1945, 
ALFRED HELMUT NATTOCKS. 


Teh, ALFRED HELMUT NANTOCKS, mache „nter Fia nm? nach 


vorheriger Rinschwoerung folgende Frkdaemng : 


- 14 Teh war von 1931 bis zum 19. Oktober 1944 ein Mit- 
sžiėd der SS und von ihrer Gruentung im Jahre 1934 bis Jamar 
1942 Win Mitglie? des SD.Teh diente als Mitglies Aer Waffen-$8 
vou Pobriar 1941 bis Mitte 1942. Spacter arbeitete Ich im ter 
wirtsehaftlichen Abteilugg der Mili taerverwaltnng vom Belgien 
vot September 1942 bis September 1944. am 19, Oktober 1944 
ergab ich mich dem Alliierten. = 
\- 2..Ungefachr_am 10. Angust 1939 befahl mir Heyarich, 
der Chef aer Spo mna des SN, petsoenlich, einen Anschläg anf 
die Rañiostation bei Gleiwitz in der Naehe Aer polnischen 
Grenze vorzntaenschen und 6s so erscheinen zn lassen, als 
waerem Polen Ale Angreifer gewesen. Heydrich sagte : = Tin 
tatsaechlicher Beweis fuer polnische Tebergriffe ist fuer Ale 
Anslamispresse nnd fner die Aentsche Propaganda moetig,» Mir 
mie befohlen mit 5 oder 6 anderen STfiiaennern nach Gleiwitz 
zu fahren, bis ieh das Schlüsselwort von HeyArich erhielt, 
Adós der AnSchRag m internemen sbi. Mein Befehl Rantete, 
mich Aer Radiostation zu demacohtigen nn? sie so lange zm 
halten als noetig ist, wm einen Dolnsich-sprechenden Nentsghen 
Ale Moegliehkeit zu geben, eine polnische_Ansprache neber Aas 
Radio zn halten. Dieser polnisch sprechende Nentsche wır4e 
mir zur Vorfuegnne gestellt. Heyarioh sagte, Aass es in Aer 
Reise heissen solle, dass Ale Zeit fner dne Anseinamiersetzung 
zwischen Polen "ná Dentschen gekommen sei, wn4 dass Ale Polen 
sich tustmmentyn wat jesen Nentschen, Aer ihnen WiAerstanA 
leistet, niederschlagen sollten. Heyarioh sagte mir Aamals 


auch, Aass er Nentschlanis Angriff anf Polen in wenigen Tagen 
erwartete, : 


5. Teh.fuhr mach Gleiwitz 184 wartete Aort 14¡Tage. Dann 
bat ich Heysarich rm Erlanbmis nach Berlin zumeokkehren zm 
änerfen, worde aber angewiesen in Gleiwitz zm bleiben. Zwischen 
amm 25. nnd Sl. Angust snobte ieh Heinrich Mneller, ¿en Chef 
dor Gestapo anf, ñer sich damd@s in der Nache im Oppeln be- 
fand. In meiner Gegenwart eroerterte Mneller mit einem Mann 
namens Mehlhorn Plaene fuer den Grenzfall in fem vorgetaenscht 
werden sollte, dass polnische Soldaten Aentsche Gruppen an- 
greifen. Dieser andere Vorfall solltdan einem Ort stattfinten, 
welcher, wie ich glanbe, Hohemlinien hiess, Dentsohe in_Arr 
Anzahl von nngefachr einer Kompanie sollten Aazı verwendet 





I a 
werden. Mneller sagte, er hatte nngefaehr 12 oder 13 vemrteil- 
te Verbraher, denen polnische Uniformen angezogen werden soll- 
ten, nnd Acren Leichen anf dem Sehanplaiz “er Vorfaelle liegen 
gelassen werden sollten, wm zu zeigen, Fass sie im Lanfe der 
Anschlaege getoetet worden seien. Fue friesen Zweck waT fner } 
sie eine toetliche Tinspritzung vorgesehen,jie voneinnmm _Toktor | 
gemacht werden sollte, jer von Heydrich angestellt wars; dann 
sollten ihnen anch Sehnsswinten zugefuegt wemien. Nachdem der 
Anschlag beendet war, sollten Mitglieder ¿er Presse und andere 
Levited anf den Schanplatz gefnehrt werden; weiters solltepin 
polizeilicher Bericht angefertigt werden. n 

4. Müller sagte mir, dass er von Heyarich Befehl 
hatte , einen dieser Verbrecher mir zur Verfnegnng zustellen 
cz DET Taetirkeit in Gleiwitz. Das Kennwort „mit dem ee 
Alese Verbrecher nannte, war "Konserven”.. 

5. Der Vorfall in Gleiwitz, an Jem ich teilnahm, 
wrde am Vorabend des dentsehen_Angriffs anf Polen ansgefnehrt., 
Soweit ich mich_erinnere brach fer Krieg am 1. September 1939 
and. Am mittag des 31. Angust bekam ich von Heya rich per Tele- 
f on das Sohlnesselmort, dass der Anschlag wm 8 Thr, abenAs 
Ads selben Tages zu erfolgen habe. Heyarich seater"mm fiesem 
Anschlag ansznfuehren meldem Sie sich bei Mueller wegen fer 
Konserven". Ich tat dies “An wiess Mueller da, Aen Mann in 
Aer Nahe fer Radiostation an mich abzuliefern. Ich erhielt 
Aiesen Mana unid liess ihn am Eingang der Station hinlegen. Tr 
war am Leben, aber nicht bei Bemistseim. Ich versuchtaseime 
Angen zn oeffnen. Von seinem Angen konnte ich micht feststellen, 
Aass er am Leben wer, nvr vom seinem Atmen. Ich sah keine 
Sohnsswinden nur eine Menge_Blnt neber sein ganzes Gescht ver- 
selmiert. Er tmg Zivilklei@er. 

-65 Wir nalmen die Radiostaion wie befohlen, hielten 
eine arei oder vier Minnten lange Rede_n-ber einen Notsender, 
schossen einige Pistolenschnesse ab nnd verliessen Aon Platz. 

Die oben angefnehrten Tatsachen dnd Aer Wahrheit. ent- 
sprechend. Diese Erklaerıngen sind von mir_freiwillig nna ohne 
jetem Zwang abgegeben wordem una ich habe dieselben Anrohgele- | 

` sen nnd nnterschräeben. 


= 


ALFRED HFLMUT NATTOCKS. 


Syseribe? and sworn to before me at Nnmberg/Germany this 
19th aay of November 1945, 


JOHN B. MARTIN 
Lt. (j-@.) TSNR 
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Bidesstattliche Arklasrung Burnbderg, “ermany 
von A 20 November 1945. 
ALFRED ERLAUT KAUJOGKS . 


Ich, ALFRED HELMUT BAUJOCKS, mache unter Rid und nech vorheriger 


Binsohwoerung folgende Erkleerung!- 


1. Ich war von 1931 bie zum 19. October 1944 sin Mitglied der 3S 
und von ihrer Gruendung im Jahre 1924 bis Januar 1941 ein Mitglied Ass SD. 
Teh diente ale Mitglied der vaffon-98 von Februar 1941 bis Mitte 1942 . 
Spector arbeitete ich in der wirtschaftlichen Abteilung der Militeerver- 
waltung von Belgien von September 1942 bis September 1944. Am 19, Oktober 
1944 ergab ich mich den Alliierten, 

2. Ungefaehr am 10. August 1939 befahl mir Heydrich, der adda 
SD, persöenlich, einen Anschlag auf âle Radiostation bei Gleiwits in der Nache 
der polnischen Orense vorsutacuschen und es s0 erscheinen zu lassen, als waeren 
Polen die Angreifer gewesen. Heydrich sagte! "Tin tatsnschlicher Bewels fuer 
polnische Vebergriffe ist fuer die Auslandspresse und fuer die deutsche Propa- 
@ande noetig." Mir wurde befolim mit 5 oder © andern SD Meennern nach Gleiwits 
su fahren, bis ich FR Schluesselwort von Haydrich erhielt, dass der Anschlag 
su unternehmen soi. Mein Befehl lautete, mich der Radiostation zu benaechtigon 
und ele solange zu halten als noetig iet, um einen polnisch-sprechenden Deutschen 
die Noeglichkeit zu geben, eine polnische Ansprache ueber das Radio su halten. 
Dieser polnisch-sprochende Deutsche wurde mir sur Verfuegung gestellt, 
Beydrich sagte, dans es in der Rede heissen solle, dass die Zeit fuer sine 
Augelnanderseteung swischen Polen und Deutschen gekommer sel, und dans die 
Polen sich sussmmentun und jeden Deutschen, der ihnen Widerstand leistet, nieder 
schlagen sollten. Heydrich sagte mir damals auch, dass er Deutschlands Angriff 
auf Polen in wenigen Tagan erwartete, 


3. teh fuhr nach Gleiwits und wartete dort 14 Tage.. Dann bat ich 


*eyarich un Želauknis nach Berlin surusckkehren zu duerfen, wurde aber angewiesen 
in Gleiwit, su bleiben, Zwischen dem 2°. und 31. August suchte ich Heinrich 
Muelle, den Chef der Gestapo, auf, der sich damals inter “eehe in Oppeln befand. 
In mniner Gegenvart orverterte Miller mit einen Mann namens Kehlhorn Plaane fuer 


4 


einen Orensfall in dem vorgetacuscht ` es. pees .... continued 








20, Caso polr he Soldat 

r andere Vorfali sollte ph oinen Ort tifinden, welcher, wie ich 
lante, Eohezlinion, hisss, Deutsche in der Anzahl von ungefeehr einer 
Kompenie sollten dasu veryentet verden., Mueller pagte er haotto ange~ 
fachr pyoed? oder dreizehn verurt:ilto ‘erbrecher, denen polnische Uni- 
formes atrenogen, werden pollten, und deren beichen eu? den Schauplatz 

der Vorfeelle lloren gulssasen verden so un au selgen, dass sia im 
Mente der Ansohlange cetogtet wordon seien. Fuer diesen Zweck var fuer 
sie sing teathiche Zinspritzung vorgesehen, die von sinen Doktor gemacht 
werden Ollie, de: von Feririch angestellt wer} _ dann sollten ihnen auch 
Schussyunden sugefuegt werden,  Nachõen der Anschlag beendet war, söllten 


Mitglieder fer Peros ind:endere Leute anf don Schauplatz gefnehrt warden; 


weitere sollt» ein poligetlicher Bericht engefertigt werden, 


4 Mueller sagte mir, dass er von Heydrich Befehl hatte einen 


dieser Verbrecher mir su Verfusgung zu stellen fuer meine Taetickeit in 
Glotvits. Das Kennwort mit dem er diese Verbrecher pante was "Konserven", 

E. Der Vorfall in Gleivits, an den ich teilnahm, wurde an Vors 
abend des doutechen Angriffs auf Polen auggefuchrt. Sovelt ich mich ex 
inneres trach der Erieg am l. September 1929 aus, Am Mittag des AL. August 
bekam. ich von: Bepdrich per Delsphon das Schlussselwört,; dass der Anschlag 
on 8 Uhr abends desselben feces zu erfolgen habe, Heydrich segte; "Un 
diesen Anschlag atestfuchren melien Sie sich bei Mueller wegen der Kon- 
serven", Ich tat dice und wies Mnoller an, don Kenn in der Neehe der 
Redicstation an mich abruliefern, Ich erhielt dieser Mann und liess ihn 
om Bingeng der Station“hinleren. Zr var an Leben aber nicht bei Diwusst- 
sein, Ich yarsūħte seine Augen zu deffnen. Yon seinen Augen konnte Md, 
Ich nicht festetellen fas: er am Leben ver, mur von seinem Atmen, Ich 
sah keins Schissvnndsn nur elne Menge Blut ueber sein ganzes Gesicht 
verachulert, Br trug Zivilcleiter. 

6. Wir nabmen ¿le Bad‘ ostai bon wie beforlen, hielten eine ¿rel 
Oder rier Minuten lance Bade ueber einen Notwenior, schossen einige Pistolen- 


schuesan abd unt verliessen den Plats. 


yu ee 





CUM 


Die oben angefuehrten Tatsachen sind der Wahrheit enteprechond. 
Diese Erxleerangen sind von mir freiwillig und ohne jeden weng nbengeben 


worden und ich habe dieselben durchgelesen und unterschrieben, 


GA bho) | 
ALFRED HELMUT RavJOCEKS. 


Subscribed and evora to before me at NURNBERGf Germany thie 19th 


day of Novonber 1945. 


PTA. 
It. 14. Warst 
JORN B. MARTIN 
It. (Jeg. ) USIP 
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